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Gegen die KsjioldemoKratie .

e gie allgemeine Unterhaltung in dem Kreise , der sich bei

W Lmzlcressen um den Kaiser bildete , galt unter Anderem

M wieder der Sozialdemokratie . Der Kaiser hält diese

M . mie vor für die größte Gefahr und äußerte , daß die

Wpse , welche die politischen Parteien unter einander aus -

8 « psen und die zu begreiflich seien , in dem Augenblicke

Meige» müßten , wo es gelte , gegen die Sozialdemokratie

janeinfmit vorzugehen . Auch der gegen die Sozialdemokratie

Mieten Schrift Engen Richter ' s wurde dabei gedacht . Die

Mkuzzcitnug
" will auch wissen , der Kaiser habe geäußert ,

M eine auf ein gewisses Bekenntniß gestützte Religiosität
Ümit heutzutage wirksam gegen die Tendenzen des Um -

DM helfen . — In den letzten Tagen haben in Berlin

Mftch Verhaftungen von Sozialdemokraten stattgefunden ,
MMd als Anarchisten , bald als Unabhängige bezeichnet
Wen sind , gegen die Anklage wegen Hochverraths erhoben
Men soll . Der „ Kreuzzeitung " wird dazu angeblich von

MkMeter Seite geschrieben , daß dieses Einschreiten das

■ fitifj ernster Berathungen an maßgebender Stelle sei .
■ Skitt sagt :

diejenige Propaganda , welche seit Aufhebung des

Wulistcugesetzes von einzelnen Kreisen der „ Jungen " be -

Mrn wurde , in mehr als einer Hinsicht mit den Be -

Mvnigcn des gemeinen Rechts in offenbarem Widerspruch
M , war der Behörde keineswegs unbekannt ; doch ver -

Merten bisher zwei Gesichtspunkte ein Einschreiten . Die

Mpug wünschte , daß der Eesammtheit der Sozialdenio -

■ tn eine Zeit lang volle Bewegmtgsfreiheit gelassen werde ,
■ ^ te Oeffentlichkcit in den Stand gesetzt werde , die

We Gestalt nnd die Endziele der revolutionären Be -

^ wg zu erkennen . Andererseits würde ein Vorgehen
W die radicalen Elemente nur der sozialdemokr

'
atischen

Weitung einen Dienst erwiesen haben . Die Behörde
^ Wsdann die Aufgabe gehabt , Herrn Singer die nnbe -

W Schreier vom Halse zu halten und jede Organisation
Wersvuen zu unterdrücken , welche in Unbotmäßigkeit der

Demokratischen Fraktion gegenüber verharrten . Allmälig
WM jedoch die Verhältnisse in Berlin eine Gestaltung
Welche eine völlige Zurückhaltung der Behörden nicht

Bpß erscheinen ließ . Die Reichstagsfraktion der So -

WMokraten hatte die Forderung gestellt , daß mit Ablauf
Ausnahmegesetzes sich die sogenannte innere Organisation

WEerliner Parteigenossen anflöse . Es dauerte jedoch vier
Wmuf Monate , ehe diese Weisung befolgt wurde , nachi em
Ksmurn der Partei die heftigsten Känipfe durchgefochten
W » ; tm sechsten Wahlkreise fügte man sich überhaupt
■ r8 ' denn dort blieb das aus den „ Hauptleuten " der
S "

„ üebildcte Kreis - Comitö ununterbrochen bestehen ,

s ^ ^ iischafiliche Ankämpfen einzelner Abgeordneter gegeu

|
-> » ibcrfpeiiftigeii" bezog sich ja auch nicht auf die

gT
’ " ° ch seltenen Verlautbarungen in der Oeffentlichkeit ,

auf die geheime Organisation der Berliner „ Ge¬

nossen "
, welche schon seit den Reichstagswahlen von H887

der Fraktion gegenüber Opposition gemacht hatte . Sobald

nun aber der Abg . Bebel im vorigen Jahre das vcrhäng -

nißvolle Wort vom „ Hinausfliegen " ausgesprochen hatte ,
trat die innere Organisation wieder in Thäiigkcit ;
zuerst im sechsten , dann im vierten und endlich auch im

fünften Wahlkreise . Allerdings waren die Mitglieder der¬

selben nicht nur Oppositionelle , sondern die Fraktion , welche
die Sache doch einmal nicht ändern konnte , ließ auch ihre
Anhänger in die Organisation eintreten . Im Wahlkreise
des Herrn Singer erkämpfte sich sogar die Fraktion eine

Mehrheit der „ Vertrauensmänner "
. Es kam nunmehr der

Erfurter Parteitag , >vo man fast eine Woche lang gegen
Etwas zu Felde zog , dessen Name nicht ausgesprochen wurde .
Jeder Theiluehmer des Congresses wußte , daß die soge¬
nannte Opposition die Geheimorganisation der Berliner

Genossett war , welche auch bereits in Magdeburg nnd Ham¬
burg eine Nachahmung gefunden hatte . Und wenn die

Herren Werner nnd Wildberger wiederholt erklärten , die

Opposition habe sich noch nicht als Partei znsammenge -

schlosscu , so sprachen sie damit ans , daß jene geheimen
Organisationen auch noch Parteigänger der Fraktion um¬

faßten . Nachdem nun aber die Geuannteit auf dem Partei¬
tage ihren Austritt erklärt hatten , folgte ihrem Beispiel
auch die Mehrzahl der Mitglieder der inneren Orga¬
nisation im fünften und sechsten Wahlkreise , d . h . die

fraktioitstrene Minderheit zog sich ans den Konventikeln

zurück , so daß die Opposition unter sich blieb . Im vierten

Wahlkreise , wo die „ Singer ' schen " die Oberhand hatten ,
trat die Opposition aus und bildete eigene Clubs . So steht
man also vor der Thatsache , daß die Aufhebung
des Sozialistengesetzes die Geheimorganisation
der Sozialdemokratie nicht beseitigt hat . ( ! ! ! )
Die Sozialdemokratie bereitet die Revolution vor , nnd hierzu
braucht sie das Mittel des Gehennbnndcs , ob ein Sozia¬
listengesetz besteht ober nicht . So ist auch der Verein der

„ unabhängigen Sozialisten " nur zusammengetreten , um die

Oeffentlichkeit irre zu fuhren . Die Herren waren längst
in ihren Clubs orgamsirt , in denen sie die regelmäßigen
Beiträge sammelten und die anarchistisch - revolutionären

Schriften verbreiteten . Vor Allem sind es die „ Autonomie "
,

heransgegeben von den Londoner Anarchisten , und die

Schriften Kropotkins , welche die geistige Nahrung dieser
Kreise bilden . Sodann aber fühlten sich dieselben doch auch

verpflichtet gegenüber der trägen Thatenlosigkeit der sozial¬
demokratischen Reichstagsabgeorducteii , welche sie so rücksichts¬
los bckämpfcn , nun auch selbst zu Thoten zu schreiten .
Und darin findet mau nunmehr den Schlüssel zu den Ver¬

haftungen der neueren Zeit . Man halte nur dagegen die

verstärkte Thätigkeit , welche gerade in den letzten Wochen
die Anarchisten in London , in Chicago , in Spanien und

Südsraukreich entwickelt haben , so wird mau auch nicht
überrascht fein dürfen , wenn die nächste Zeit einige Ent¬

hüllungen über die revolutionären Pläne der Berliner

„ Radikalen " bringen wird .

So die „ Krenzzeitmig "
. Mag ihre Darstellung über die

inneren Zustände innerhalb der Sozialdemokratie zutreffend
fein ober nicht , den Artikel halten wir aber deshalb für be -
achtcnswerth , weil er wahrscheinlich die Ansicht derjenigen
Stellen tuiebergiebt , die für die weitere Behandlung der
Sozialdemokratie zunächst maßgebend sind .

Locales .
(Nachdruck drrOriginalcorrespondenzen nur unter deutli ker Quellenangabe gestattet .)

Wiesbaden , 8 . Februar .
* Zite Glittne » nag . Vor 100 Jahren , am

7 . Februar 1792 , kam eines jener Steinchen in ' s
Rollen , die urplötzlich zu Lawinen anwachfeu und mit ihrem
Sturze Tausende begraben ; an diesem Tage wurde zu
Pillnitz zwischen dem deutschen Kaiser Leopold II . und

König Friedrich Wilhelm II . von Preußen ein Schutz - und

Trutzbündniß „ zur Unterdrückung der französischen Revolu¬
tion abgeschlossen und damit beginnt die Verwickelung des
Auslandes , speziell Deutschlands , in die Ereignisse der

französischen Revolution . Zwar , so lange Kaiser Leopold
lebte , hatte es mit dieser geplanten Einmischung in innere

französische Verhältnisse zu Gunsten der leichtlebigen Emi -

granten noch gute Wege ; denn Kaiser Leopold gab gute
Worte und behielt seine Truppen bis zum äußersten Falle .
Immerhin war diese Einmischung von Fürsten zu Gunsten
eines Fürsten und einer Anzal Adeliger ganz und gar nicht
am Platze und sie hat vielen deutschen Söhnen darnach das
Leben gekostet , ohne auch nur im Geringsten dem unglück¬
lichen König von Frankreich und seinen Getreuen zu helfen ;
viclmchr hat zweifellos gerade jene unbefugte Einmischung ,
namentlich die zu Gunsten einer von dem Volke außer¬
ordentlich bevorzugten und bevorrechteten Klasse , wesentlich
zu dem traurigen Ende Ludwigs XVI . und so vieler Adeliger
beigetrageu . — Am 8 , Februar 1725 starb Peter I .
von Rußland , dem die Geschichtsschreibung den Beinamen

„ der Große
" gegeben ; sehr zu Unrecht , denn groß war

dieser Herrscher nur im Eigensinn , in Grausamkeiten nnd
im Zechen . Richtig ist es , daß er in Rußland eine Art

westlicher Kultur einzuführen suchte , daß er aus Wüsteneien
bewohnbare Stätten schuf , daß er mancherlei Einrichtungen
nach westeuropäischem Muster traf , für Handel und Gewerbe
eintrat und bei feinem Tode Rußland als eine immer¬

hin achinngsgebietende europäische Macht hinterließ ; allein
die historische Gerechtigkeit kann dem Zaren Peter trotzdem
keine geschichtliche Größe zuerkennen . Nur der Herrscher
kann auf Größe Anspruch machen , der für die Allgemeinheit
etwas Gutes schafft . Das Wirken und Schaffen Peter I .
war aber ein rein despotisches , im Guten wie im Bosen ;
seine Willkür gab dem Einen , was er dem Andern nahm
und er ist cs gewesen , der zuerst den krassesten Absolutismus
einführte , indem er die vor ihm nothwendige Zustimmung
der Adeligen zu seinen Negierungserlassen beseitigte . Zar
Peter I . ist als Kaiser von Rußland zweifellos hervorragend
durch seine Energie , durch seine Zuileigung zu westlicher
Enltnr , durch Ehrgeiz und durch manches Gute , das er ge -

Nachdrnck verboten .

Pariser Krrcf .

MWal - Correspondenz des „ Wiesbadener Tagblatt "
.)

R ® Haris , 6 . Febr .
deutsche Botschafter und die Gräfin Marie von

^ EL/l **cn Soundso , ihnen die Ehre zu erweisen ,
Abend bei ihnen zu verbringen — " so lauteten

ftlhographirteii , selbstverständlich französisch ab -

_ Einladungskarten , welche kürzlich durch Paris
tuib beit Empfängern die Aufforderung zum Be -

■
g

“ trfien dieswinterlichen Soiree in der deutschen
In einer der stillen Straßen des vor -

D^M ' gen Faubourg St . Germain liegend , wohin nur
Lärm des hastenden Pariser Lebens und

vneinhallt , « inert das einst Preußen , jetzt dem
Reiche gehörende Botschafts - Palais an vergangene

Tage , denn , aus Ludwigs XV . Epoche stani -

Jeht Umbau in die glänzende Zeit des jungen
und ein Liebling des gewaltigen Corsen , der
Gugeu de Beauharnais , hat es zuerst danach

>
oft

~genug in glücklichen , siegumsponnenen
Feste feiernd und die übrigen daseins -

Günstlinge des ersten Napoleon in Saus und
vch versammelnd . Lang '

, lang ' ist ' s her , eine
weiter ist seitdem das ttiab der Weltgeschichte

W auf seinem Wege die tiefsten Veränderungen
WM ' ^ fühlbarsten für Frankreich selbst ; Regierungen
WMO gestürzt , Könige eingesetzt und Könige
^ g ^ bon spieuem « schienen die Napoleonischen

unb von Neuem wurde die Republik pro -

Bjliiik ' •" inner der Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit
damit gleichzeitig so manches Hotel des

Germain der Verödung anheimgebend , da

die kaisertreuen Bewohner grollend dem republikanischen
Paris den Rücken kehrten . Dem 1815 schon von Friedrich
Wilhelm III . erworbenen früheren Palais Beauharnais
konnten all ' diele politischen Umwandlungen nichts mehr
anhaben , nur eine Veränderung , die wichtigste allerdings
in der Geschichte des Gebäudes , brachten sie hervor , jene ,
daß statt des preußischen der deutsche Reichsadler stolz auf
der Flagge feine Schwingen entfaltete ! Freilich , selten nur

steigt er hier in die Lüste und grüßt hinüber zu dem be¬

nachbarten Palais der Ehrenlegion und zu den epheu -

umfponuenen , braudgeschwärzten Ruinen der von der Com¬

mune zerstörten Nechnungskammer , aber wenn er sich zeigt
hoch über den Gewässern der nahen Seine , dann ist es

auch stets ein Ehren - und Freudentag des deutschen Vater¬

landes und seiner Söhne in Paris , und am vorletzten
Mittwoch war dies in schönstem Sinne der Fall : Kaisers
Geburtstag , zu dessen würdiger Feier die Botschaft gastlich
weit ihre Pforten geöffnet .

An einem solchen Abend merkt auch das erwähnte ,
sonst so abgeschlossene und vielfach nur von seinen früheren
Erinnerungen zehrende Viertel den Pulsschlag des bewegten
Pariser Lebens — Wagen auf Wagen rollt heran , die

kleinen Miethcoupo ' s werden durch stattliche Equipagen ab¬

gelöst und auf den Kutschschlägen sieht man int Flackern
der Gasflammen manch

' ruhmvolles , gekröntes Wappen ,
während durch die Scheiben die Diamantgeschmeide der

Damen funkeln und die Ordenssterne der Herren glitzern ;
strahlend erleuchtet ist die Front des Botschafts -

Hotels , an dessen Giebel sich lange Streifen zierlicher
Jlluminationskörper entlangziehen , während unten an der

überdachten , teppichbelegten Vortreppe Diener geschäftig hin -

und hereilen , um die Wagenthüren zu öffnen . Ein neuer

Schwarm rothbcrockter , goldbetreßter Diener empfängt uns

in dem weißschimmernden , hochgewölbten Vestibül und zu¬

gleich tönen uns luftige Mnsikweiscit entgegen , eine Zi¬
geunerkapelle — in diesem Winter sehr beliebt in Paris —

ist es , die hier ihren Platz erhalten hat unb unter deren

Klängen wir die breiten , von Dienern flankirten Treppen
hinaufschreiten zum großen Flursaale des ersten Stockwerkes ,
mit den Porträts der letzten preußischen Könige geschmückt .
Langsam nur kommen wir vorwärts , denn die Zahl der mit
uns gleichzeitig angelaugten Gäste fft groß unb nur einzeln
nehmen sie ihren Eintritt in den ersten Saal , laut ange -

kündigt durch den Haushofmeister , dein man vorher den

Namen zugeraunt , der jedoch , nie richtig verstauben , oft in
der unglaublichsten Weise verändert wirb ; aber der Bot¬

schafter , der hier seine Gäste empfängt , hat ein gutes Per -

sonen - Gedächtniß , nicht minder seine neben dem Vater sichende
Tochter , die Comtesse Marie , welch ' Beide für jeden Ein¬
tretenden , beut sie bie Hand zum Gruße reichen , einige höf¬
liche Worte , einige freundliche Bemerkungen haben , nicht
ceremoniell ober gezwungen gesprochen , sondern sichtlich einer

aufrichtigen Herzens - Liebenswürdigkeit entflossen und deshalb
ungemein wohlthnend berührend . Der Botschafter ist eine

hohe , aristokralische Erscheinung , dem die Zahl der Jahre
schon das Haupt - und Barthaar gebleicht , der aber sonst
noch von einer großen Rüstigkeit ist und auch darin dem ver¬

ewigten Kaiser Wilhelm gleicht , welchem er in Haltung unb Ge -

sichtsschuitt auffällig ähnelt ; nicht zu den leichtesten Aufgaben
seines Bernses mag ein solch

'
offizieller Empfangsabend ge¬

hören , an welchem er durch mehrere Stunden auf einen
Platz gebannt ist unb Hunderten von Gästen das gleiche
Entgegenkommen zeigt . Und bie Zahl dieser Gäste schwillt
mit jeder Minute au , elf Uhr ist es schon , aber in langem
Zuge bewegen sie sich noch die Treppe herauf unb füllen
immer von Neuem biefen ersten roth gehaltenen Vorsaal ,
der auf einer Estrade , zu welcher einige Stufen hinau -

führen , unter einem goldverbrämten Purpurbaldachin , das
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Du bist also fest entschlossen . Dich an demGewiß !

Unternehmen zu bcthciligen ?

darauf rechnen , daß Du mir zu Jacobi die 100 Mark zurück¬
zahlst «

ziehuiig der österreichischen Vereinsthalcr .

X

schännwnden Serie , von der fernen Hcimath , von gemein -1

z . B . : „ Bekanntlich liegt 30 Meilen oberhalb der Mündung
des Aantsekiang die kleine Festung Bumborium "

, so stellt
er sich durch dies „ Bekanntlich "

nicht nur selbst in ein sehr
vortheilhastes Licht , sondern erschmeichelt auch gar sehr allen

Zuhörern , bei denen er so außerordentliche Kenntnisse vor¬

aussetzt . — „ G ew iß "
ist ein Wörtchen , das gewisse Leute ,

wenn sie noch im Ungewiffen sind , dennoch als Antwort auf
dringende Fragen gebrauchen . Z . B . : „ Sage mir , habe ich

so nicht ganz recht gehandelt , wie ich gehandelt habe ? " —

samen Freunden , von vergangenen fröhlichen Tagen, --

hell klingen die Gläser zusammen , dem deutschen Reiche gilt
unser Grüßen und seinem Kaiser ein stilles , abernicht minder

alte Taglohn er Georg F .
Schutzmann Scharf auf dem
eine Anzahl alter Zinkrohre

________- Da die Rohre offen -

- o - Diebstahl . Der 34 Jahre alte Taglöhner GeorL F .
wurde am Samstag Abend von dem

~ '

' ° » c ° ° Ä 1'HMitnngeDtriefc

I

- o - Der hcutier „ blaue Msnlag " wurde in der Wirth -
schaft . Skadt Worms "

, Schachtstraßc 18 , in aller Frühe mit einer
solennen Keilerei begonnen , die sich alsbald auf die Straße ver¬
pflanzte . Hier wälzten die Raufbolde sich balgend im tiefen Koth ,
einer aber , der ans der Herberge ausgeschlossen blieb , warf schließ¬
lich mit schweren Steinen mehrere Fenster des Obergeschosses ein .
Beim Erscheine » eines Schutzmannes nahm er übrigens Reißaus .
Der Skandal soll wegen eines in der Herberge logirendeu Frauen¬
zimmers entßanbeu sein .

Cansteinsberg dabei betroffen , als er eine X. ..
zerschlug und dieselben in einen Sack steckte . ! . _______ _____
bar von einem Diebstahl herrührcn , wurde F . dem Polizei -Revier
vorglsill ) rt . Ei » Complice , welcher sich bei dem F . befand , ist noch
nicht ermittelt .

nannte , französische Generale und andere Angehörige der

vornehmsten Pariser Kreise , ein ganzer Kranz von Ducs

« ud Marquis , von Vicomtes und Baronen , leider meist
ohne ihre Damen , wie überhaupt das weibliche Element nur

spärlich vertreten ist . Dafür entschädigen eine « die deutsche «

Freunde , die man in großer Zahl hier wieder trifft , wie

nicht minder die herzliche Liebenswürdigkeit der Herren unserer
Botschaft , die den Güsten den Aufenthalt auf deutschem
Boden am Seinestrande in jeder Weise angenehm zu machen

trachten , hier Herr von Schön , der erste Botschaftsrath , stets

vergnügter Dinge und stets ein Scherzwort auf den Lippen ,
dort der erste Militär - Attache Major von Schwartzkoppen ,
in der schmucken Generalstabs - Uniform um Haupteslänge
seine französischen Kameraden überragend , ein verbindliches
Lächeln inden scharfgeschnittenen , geistvollen Zügen , und dort der

liebenswürdigste aller Hofräthr , der Chef der Botschafts - Canzlei
Herr Höhne , der pflichteiftigste Beamte und aufopferungs¬
vollste Freund , seinen deutschen Landsleuten stets mit Rath
und That zur Seite stehend und vielen von ihnen , die ernsterer
Zwecke willen hier weilen , den Anfenhalt in Paris erst zu
einem ersprießlichen und nutzbringenden machend .

Doch nun genug des Beobachtens und genug des Um -

herflanireus in diesem Kreise von achthundert Personen
etwa , welche die Gastlichkeit unserer Botschaft zusammengeführt ;
ja , die Gastlichkeit , auch in materieller Weise auf das Auf¬
merksamste ausgeübl in jenem letzten Saale , in welchem
mehrere Buffets für die leibliche Äärkung sorgen . Schier
unerschöpflich scheinen die Küchen - und Kellervorräthe zu
sein , denn immer neue Schüffeln und immer neue Flaschen -

Batterien tauchen empor , schnell geleert und ebenso schnell
wieder ersetzt ! Wie hübsch plaudert es sich bei den heröber -

schalleudcn Klängen der Zigeunermnsik und zumal wenn

inan einige der an den Seiten befindlichen Plätze erobert

hat , hier inmitten des Gesummes und Gedränges beim

Gewiß ! " — Wer viel mit „ Gewiß " um sich

schaffen im Gegensätze zu anderen russischen Selbstherrschern ,
die gar nichts für ihr Volk gethan ; zur wirklichen Größe
fehlte ihm die grundlegende Bildung und die Zügelung der

eigenen Person . Denn persönlich ist Zar Peter I . ein über

alle Maßen roher Patron , dessen Hände vom Blute des

eigenen Sohnes geröthet sind , ein dem wüstesten Leben und

Ausschweifungen aller Art ergebener Mensch , schlimmer als

die vielgeschmähten Tyrannen römischer Kaiserzeit . Und schon
deshalb verdient Peter I nicht den Beinamen „ der Große "

.

— Gegen das geplante Uolksschiil - Sesetz Stellung zu

nehme » , ist auf heute Abend 8 ' / - Uhr in die „ Kaiser -Halle " eine

allgemeine Volks - Versammlung einbernfe « . Wir halten

eine recht zahlreiche Theilnahme für geboten , weil dies der Kund¬

gebung gegen den reactionären Vorstoß erhöhten Werth geben wird .

Die in Nassau seit 1817 bestehende » Simnttanschnlen würde » , wenn

der Entwurf Gesetz würde , zu Grabe getragen und unsere seitherige

Schiilgesetzgebnug im Prinzip vollständig vernichtet . Daß die in

Nassau bestehende Simultauschnle für Erhaltung des religiöse »

Friedens zwischen den veischiedenen Confessionen segensreich gewirkt

hat , wird wohl Niemand , der die Verhältuisse kennt uud der Wahr¬

heit die Ehre geben will , bestreiten . Es ist wohl der schwächste

Punkt , deu die Anhänger für das Gesetz arfführen , der , die Simultan¬

schulen förderten die Ausbreitung der Sszialdemokratie . Die That -

fachen sprechen für das Gegentheil ; den » tvohl nirgends im deut¬

schen Reiche zählt die Sozialdemokratie verhältmßnmßig weniger

Anhänger als im vormaligen Herzogthmu Nassau . Ueberdies find
die meiste » in unseren Fabrikstädteu zur Zeit vorhaudenen Sozial¬
demokraten nicht Nassauer , sonder » meistc » s eingewanderte Arbeiter

,
die größtentheils ans Coufessionsschnlen hervorgegange » sind . Es

muß Alles eingesetzt werden , das Bestehende zu erhalte » , de » u Nassau
würde seine Simultanschnlen schmerzlich vermissen .

- o - Wieder ein ungktreiirr Derrinsdlrner . Noch ist
die Coutrole des Vorstandes des „ Allgemeinen Kranken -Vereius

E . H .
"

bezüglich der durch seinen mit Selbstmord abgegangenen
Ve - einsdieuer Car ! Ding begangenen Unredlichkeiten im Gange
und schon wieder ist von einem ähnlichen Fall zu berichten . Der

Dieustniaun Johann Bartz von hier fft seit Freitag , den 5 .
d . Mts ., mit ca . 2000 Mark , welche er für den „ Kur -V . rciu " als

Mitgliederbeiträge cincassirt , verschwunden . Bei der am Sonntag

Nachmittag in der Wohnung desselben stattgefuudeiieu Haussuchung
wurden etwas über 100 Karten , für welche noch Beiträge zu
cih . be » waren , eine große Anzahl unbestellter Briefe , sowie 20Mk .
in Baar vorgesunden . Bartz hatte auch als Diener der Carncval -

Lei - ltsch . ft „ Sprudel
" das größte Vertrauen bescffen . Ob und

in » ieweit ^ auch dieser Verein von dem Flüchtigen betrogen worden

ist , wird die eingeleitete llutersuchnng noch ergeben .

Deutscher Reichstag .

hd . Berlin , 6 . Februar . :

: 1

begeistertes Hoch hier auf deutschem Boden i « der e *

stadt ! ---

Die Tage folgen sich nnd auch die Feste , aber

gleichen sich nicht ! Nach dem Empfange ans der deut !

Botschaft der -- Opernball ! Freilich , in D

wäre cs sogar eine Steigerung , nnd der , welcher der

der verbrieften Exclusivität des Subscriptionsballes zu »

wagte , würde sofort als ein Paria der Gesellschaft betro

werden , hier in Paris , nun , hm , da nimmt eben derOst

ball eine etwas andere Nangstnfe in der Tonleiter
Vergnügungen ein , eine weniger vornehme , aber — — '

lustigere , denn lustig ist sein aristokratischer College au

Spree wahrlich nicht ! Wenn in Berlin unter den geh

oberrcgierungsräthlichstcu Besuchenr schon ein Wettgw

stattfirrdet uud mehrere Excelleuzentöchter in den Logen , t

dem sie eben noch versichert , daß „ es nie so schön wie !

gervesen "
, in einen sanften Schlummer verfallen sind ,

dem sie aber bald durch den allgemeinen Aufbruch cM

stört werden , dann beginnt erst der Pariser CP ^
r *

dessen Anfang , auf 11 Uhr festgesetzt , gewöhnlich bis

vor Mitternacht hinausgeschoben wird . TageShell bclcsi

durch iairfende von röthliche « Gaskerzen , durch die

Fluthcn des elektrischen Lichtes und buntfarbige benga

Flammen strahlt die herrliche Fayade des OpernhauM >

hernieder auf den großen , mehreren Boulevards und

zum Endpunkte dienenden Platz , den dichte dunkle W

von Zuschauern cinsänmen , welche mit mehr oder m >»

Halloh die Anfahrt und das Kommen der costumirlc «

besucher und -- Ballbcsncherinnen begrüßen , D01*

viele zu Fuß nahen und sich durch witziges Wortgep .

wohl auch durch einige kernhafte Stöße und Püffe d« ^
Menschenmauer Bahn brechen und die hohe Freitreppe
eilen , empfangen durch das Gerufe uud Gelärm 8*

Scknvärme von Pierrots , Hanswursten und Sow ,

zwischen den Säulenreihen ihr übermüthigcs Wcien _

und dem untenstehenden johlenden Publikus z «

ihre Purzelbäume schießen und Grimassen schnerden .

Hinein aber t « das Vestibül und hinauf die Slor

Die GeschäftSordnungs - Commisston über Peillii
theilnng der Ermächtigung zur Fortsetzung der Privat
gegen das Reichstagsmitglied Werner beantragt Nicht
Genehmigung . Der Antrag wird debattelos angenommen .

Fortsetzung der zweiten Berathung des Etats mit
Reichsversichermlgsamt und Titel Jnvaliditäts - und Alln » W
sicherung . Es liegt ein Antrag Auer und Gen . ( Soz . ) vor , ma
eine Abänderung des Unfallversicherungs - Gesetzes hinsichtlicĥ
Anszahlmig der Rente an Verletzte und Sterbegeld an die hjM
bliebenen , ferner Ausdehnung des Gesetzes auf die als Arbeiters
fchäftigten Gefangenen verlangt . — Möller ( nat .- lib .) wüust
die Sammlung alles Neuen , bez . der Unfallverhütung . — § taJ3
fecretär v . Bötticher : Augenblicklich seien keine Räume zu eine
derartigen Museum verfügbar , erst wenn der Neubau des Reich
Versicherungsamts fertig gestellt sei . — Grillenberger
begründet den Antrag . Die Sozialisten seien trotz seiner Mz ^
nicht für die Aufhebung des Klebegesetzes . Redner beschwert 8
gegen die Kennzeichnung der Marken durch Aufschreiben des Daw «
— Staatsseeretär v . Bötticher : Es wird ein Gesetzentwurf
bereitet , welches die Unfallversicherung auf alle in Betracht komn,
beit Berufszweige ausdehnt . — Freiherr v . Stumm (Reiche
weist die Beschwerden über bas Klebegesetz zurück .

Weiterberathung Montag . Außerdem Gesetz über die tzj,

Preußischer Landtag .

hd . Berlin , 6 . Februar .
Abgeordnetenhaus .

Erste Berathung des Entwurfs , betreffend die Kosten der kvi
lichen Poltzeiverwaltunge » in Stadtgemeinden . — Langerhs
( frais .) behauptet , für Berlin seien die angesetzten Koste » n
gründet uud wünscht eine wesentliche Ermäßigung der Fordern
Der Entwurf wird einer Commission überwiesen . Der Etat - «
Hütten - und Salineuverwaltnng wird nach den Vorschläge » l
Budgetcommission angenommen .

Dienstag : Jutiz -Etat .

Provinzrelles .

* Ans der Umgegend . I » Mainz kam in Untersuchungs¬
haft der Vorsitzende desKrankenvereins „ Moguillm

"
, Herr Wagner .

Derselbe hat in den letzten Tagen etwa 600 Mark , welche Eigen -
thuin de ? Vereins tvaren , zur Tilgung von eigenen Schulden rc .
verwendet .

In plüdesheim wird gegen das vorzeitige Maskiren stramm
vorgcgüugeit . Der Bürgermeister ließ durch die Stelle bekannt
mache » , daß das Maskiren außer den drei Faschingstagen bis zu
SO Mk . ober entsprechender Haft bestraft wird .

* Mott der tzestr attdkt -ett „ Lider "
. Die getreue

Post legte uns gestern früh die letzten Se .chwugcil des

„ Milwaukee Herold " und der in New - Jork erscheinenden
„ Hessischen Blätter "

auf den Nedactionstisch , aber in nichts

weniger als redactionsfähigem Zustande . Feucht und « ach

Meerwasser duftend , dabei jämmerlich zerschcuerl und der

schönen Marken beraubt , lagen diese Strcisbandscndungcn
vor uns und wohl nur dem Umstande , daß die vorsichtigen
Expeditionen jener Blätter die Adresse : „ Wiesbadener Tagbl .

"

Wiesbaden , Gcrmany , in Druck auf das umschließende Papier¬
band aubriugcn ließen , ist es zu danken , daß die Weiter¬

expedition au die Empfaugsadresse bewerkstelligt werden

kouiüe . Als Erklärung zu dem betrübenden Zustand der

Seudungeu hat die Postbehörde auf jedes einen autographirten
Zettel folgenden Inhalts kleben laffen : Die Sendung hat
mit dem nntcr ^ egangrue » Dampfer „ Eider " Beförderung
erhalten r . r: r- ist in durchnäßtem Zustande hier eingegaugen .

Kaiserliches Postamt .
" Wir haben deu eigenartige « Zeugen

des großen Schiffsbruchs uuscrer Sammlung redactioneller

Cnriosilüten einvcrleibt .

* Drei Wörtchett . „ Bekanntlich " ist ein Wört¬

chen , dasharmlos klingt , hat cs aber sehr hinter den Ohren .

„ Bekanntlich
" sagt gern Jemand , wenn er etwas vorträgt ,

das voraussichtlich keinem der Zuhörer bekannt ist und das

er selbst eben erst oder sich ausgedacht hat . Sagt einer

Gewiß ! " — „ Kann ich

wirst , auf den kann man sich gewiß selten verlassen . —

„ Eigentlich " ist ein Wörtchen , auf baS man in den meisten
Fällen auch nicht einen Pfennig geben darf . „ Eigentlich
habe ich schon gefrühstückt " bedeutet so viel als : „ Gieb her ,
was Du hast , mir ist , als halte ich drei Tage lang nichts

gegessen ! " — „ Eigentlich mutz ich nach .Hause, " sagt ein

Schoppenstecher , indem er nach der Uhr sicht , bestellt einen

neuen beim Kellner und bleibt bis zum Morgen sitzen . Ja

ja . . . wozu haben wir Worte , wenn nicht dazu , um unsere
Gedanken dahinter zu verbergen .

- o - Todesfall . In verflossener Nacht ist bet seit vielen
Jahren hier wohnhafte General -Lieutenant z. D . Rudolf Carl

Franz von Rex im Alter von 75 Jahre » an der Influenza
gestorben .

- o - In vrt ' öüitßrner Nacht wurden mehrere Persouen ,
welche in veftchiedenen Straßen der Stadt nächtliche Ruhestörungen
verübt hatten , de » Pofizeizeüvacheu zugeführt .

- o - HezLüttch her iinbchanutnt Leiche , welche am letzten
Samstag früh auf dein Felde zwischen Park - und Hildastraße mit
einer Schußwunde in der linken Brustfelle gefunden wurde , ist nun
mit einiger Sicherheit ermittelt worden , daß es diejenige des 22
Jahre alten Bautechnikers Carl Bernhard Thome , gebürtig in
Rastatt , mit seinen Eltern zuletzt in Köln wohnhaft ,

'
ist . Theile

einer Alters - und Jnvaliditcllskarte , sowie eines Couverts , welche
auf dem Wege z» dem Orte , wo sich Thome entleibt hat , von in
der Nähe wohnende » Kindern gesunde » und auf der Polllci abge¬
geben worbe » finb , trugen ben angegebenen Namen unb Wohnort .
In Verbindung mit ber bei der Leiche gefundenen , in Köln ange -
fcitigten Photographie , konnte kein Zweifel sein, daß diese
Papiere dem jungen Manne gehörten und von tiefem auf dem
Wege zu dem Thatorte zerrissen und weggeworsen lvorden sind .
Erst vor wenige » Tage » hatte er sich i » dem Gasthause zur „ Stadt
Eisenach

" einlogirt und aus Mangel an Geld seinen Ueberzieher
an einen Trödler für 6 Mk . verkauft , de » er völlig verbraucht
hatte , ein Grund mehr für die Annahme , daß ihn völlige Mittel¬
losigkeit dazu bestimmt hat , feinem lieben ein gewaltsames Ende zu
bereiten .

Deutsches Reich .

* Zof - « ud PerfonnlNachrichten . Der

lieuische Botschafter Graf Launay ist Sonntag früh <

Uhr in Berlin gestorben . Graf Eduard de Lauuay , 11

geboren , war seit 1854 Vertreter Sardiniens am Berli

Hofe , war dann zwei Jahre in Petersburg , kam w «

nach Berlin und wurde dort 1871 auch als Bolscha
Italiens beim deutschen Reiche accreditirt . Er hat poül
und diplomatisch nie eine besonders hervorragende $

gespielt , wohl aber hat er zur Herstellung und Befestige
der freundschaftlichen Beziehungen , die zwischen DeutsG
und Italien bestehen , viel beigetragen . — Der König
Württemberg hat den Arme « Berlins 1000 Mark

spendet . — Der Sultan überraschte den Kaiser durch ,

senduug eines Oelgemüldes , darstellettd des Kaisers Ach

in Constantinopel . — Die Defilircour , Cour

Köuigiu genannt , wurde Samstag Abend im KöniÄ

Schlosse glänzend gefeiert . Vor den Btajestäten deD
die reichsunmittelbaren Fürste « , die Botschafter mit I

mahlinnrn , die Minister , die commandirenden Gen «

die Stünde mit ritterschaftlichen Uniformen , die Geist!
keit rc . Nach Beendigung hielten die Majestäten Eerck

* Disciplmar strafe « . In Berlin fand am Samstag (
dem Disciplinargerichtshof das Verfahre » gegen den Gesa »

z . D . Grafen Limbiirg - Stirum statt , welcher in a
Artikel ber „ Krenzztg .

" bie Handelsverträge und in Zusammen
damit bie vom auswärtige » Amte verfolgte Politik abfällig ml
hatte . Das Urcheil lautet auf Dienstentlassung , b . K
Graf verliert sowohl ben Titel eines Gesandte » , als die Pem
Er beabsichtigt , gegen dieses Urtheil Berufung einzulegen . — •

DiscipUnargericht zu Frankfurt a . M . ist am Samstag Vormr

zur Verhandlung mit Bezug auf bie Affaire Liebmann zwar »

getreten . Es handelt sich bekanntlich um bie eidlich beschs»

Aussage des Lanbrichters Dr . Liebmann , daß in eurer Januar »
1890 bie nächtliche Ruhe durch 3 hin - imd herfahrende Lokomot
ber Loealbahn gestört worden sei . Die vor dem SchössaW
gegen eine Strafverfügung der Polizei geführte Verhandlung
mit ber Freisprechmrg be § beklagte » Vahndirectors . Anläßlich <

schiebener in einem berliner Blatt gegen Dr . L . erfolgten A«
war bieser genöthigt , klagenb gegen das Blatt vorzugehen .

*

in dieser Umgebung und Beleuchtung doppelt wirksame , vor¬

zügliche Koner ' sche Gemälde des jetzigen Kaisers birgt ,
weiches ihn in majcstäsischer Haltung im Panzer der Garde

du Corps , von dem der Herrfchermarrtel hcrunterwallt , den

Kopf stolz znrückgeworfen und in der rechten Hand den

großen kurbrandenbiirgischen Marschallsstab haltend , dar¬

stellt , ein ebenso charakteristisches , wir fcffelndes Werk , auch
an diesem Abend wieder bie aufmerksame und . . . nach¬
denkliche Beachtung der Franzosen finbenb , bie sich von hier
ans mit den anderen Gästen in bie anstoßenden Räume begeben .

In reinem Empire - Stil gehalten , bilden diese mit Hyrcn
weiß boisirten , golddurchzogenen turd von Prubbvu ' schen alle¬

gorischen Jahreszeit - Bilder « unterbrochenen Wandflächen
deu würdigen Hintergrund zu einer festlichen Gesellschaft ,
die lebhaft plaudernd hier vereint ist und cbenfo wenig der

drängenden Fülle , wie der brückenden Hitze z « achten scheint ;
ja , jetzt , wo die Mitternacht nicht mehr fern , ist es voll unb

warm geworden , aber trotzdem läßt man sich gern in diesem

buntfarbigen Gewimmel bald hierhin , bald dorthin stoßen
und schieben , denn immer neue Erscheinungen tauchen auf ,
fesseln mehr oder minder die Aufmerksamkeit , sei es durch
die ftemdarlige Tracht ganzer Gruppen , die China , Japan ,
Siam und bie Türkei vertreten , sei es durch die

Stellimg und den Namen der Einzelnen : hier in ange¬
regtem Gespräch mit dem von fchwarzseidcuer Soutane
umwallten , das rothe Cardinalskäppchen auf dem spärlich
behaarten Kopse tragenden päpstlichen Legaten in Paris der

Minister des Innern Constans , von gedrungener Figur ,
aber von energischem Gesichtsansdruck , neben ihm fein College
deS Aeußeren Ribot , zu dem jetzt der wohlbeleibte , glatt «

rasirte Kammerpräsident Flog » ei tritt , dem man es bei seiner
heutigen behaglichen Ruhe wahrlich nicht mehr anfieht , daß er einst
dem Zaren Alexander sein „ vive la Fotogne ! “ in ' s Gesicht
geschlendert nnd Boulanger im Dnell besiegt ; auch andere

bekannte französiche Politiker tauchen auf , Barbey , Meline ,
Flonrens , Leon Sah , dann dort die Gelbförsten Baron

Gustav Rothschild und Baron Erlanger , Jeder von ihnen an

ungezählten Millionen „ schwer "
, und außer diesen vielge¬
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ein feines istimmdjtn uns vorschwatzt , daß es nicht gut fei ,

Ans Kunst und Leben .

gliche Schauspiele . Sountag : »Der Prophet
"

,
in 5 Acren von Meyerbecr . Dem Fräulein Brod -

Nelche die gesanglich sowie schauspielerisch außerordentlich
! Parthie der Fides seit ihrem Debüt in dieser Rolle vor

nicht wiever gesrrugen hat , können wir die Anerkennung

. , daß sie seitdem hinsichtlich der Darstellung sehr viel
M . Die Stimme genügt ni dieser Rolle nicht ganz in der

Ausland .

esterrelch - Uugarn . Erwidernd auf die Jnter -

b des Abgeordneten Lueger , betr . Actenvorlegung der

5el „ Wiener Tageblatt " niedergeschlagenen Unter¬

wegen der Verbreitung von Börsenpanik hervor -

Nachrichten , verlas in der Parlamentssitzung am

der Justizminister einen Bericht der Staatsanwalt -

welcher ausführt , daß das Blatt berechtigt war , jene
den Nachrichten im Moment , als sie verbreitet

ß , auf Grund verläßlicher Information für wahr zu
- — Das Buch der Kronprinzessin - Wittwe

» Lacroma " heißen .

sprechen , das ist der Punkt der Confetti - und Mumenschlacht ,

die auf allen Seiten gleichmäßig heiß entbrennt . Wie von

der Tarantel gestochen springt , drängt , drückt , schiebt Alles

durcheinander , Blumensträuße fliegen zu Hunderten hin und

her , werden aufgefangen , aufgesucht , in der Luft erhascht ,

zurück - , empor - , herübergeschleudert , der Confettiregen rauscht
in Strömen herab , man sammelt die Papierschnitzel in den

Hüten , in den Taschen , in den Kleidungsstücken , in dichten
weißen Schichten bedeckt er den Boden , von dem er durch

unzählige Hände wieder in die Logen zurückgeworfen wird ,

um von dort aufs Neue auf die Andrängenden , die an den

Brüstungen Eniporkiettcrnden in dichten Maffen bombardirt

zu werden !

Eine halbe Stunde , wohl auch länger , dauert dieser
Wahnsinustaumel , die den Ruhigsten , den Vernünftigsten
ergreift und in dem Solidesten das verborgenste Fünkchen
seiner Bacchantennatur zu heller Flamme auflodern läßt !

„ Ach , war es lustig , war es schön " — und ein graziöses
weißes Kätzchen , über dem jugendlich - rosigen Munde ein

reizendes Kätzchen - Bärtchen , schiebt sich an meine Seite und

hängt sich erschöpft in meinen Arm , und , mit großer Heber «

zeugungstreue : „ Es wäre noch schöner , wenn wir jetzt etwas

Cliquot tränken ! " — „ So , Manchen , meinst Du ? Ich
kenne Dich zwar nicht , aber ich mißbillige Deine Ansicht
nicht , — taffen wir es also noch schöner werden ! " und wir

steuern dem lärmerfüllten , musikdurchhallten Tempel des

fröhlichen Weingottes zu . Ich fürchte , ich fürchte , dieses
Kätzchen wird morgen einen — Kater zur Folge haben . . . !

Paul Lindenberg .

SjMHegen zum wundervollen , goldschimmernden Foyer ,
ton fröhlichen Musikweisen , umhallt von Lachen

M , Scherzen , umdrüngt von befrackten Herren und be -

ober Verschleierten Damen , ans deren geheimnißvoll
W ^ oie zarten Spitzen oder die seidene Maske schimmern -

Hebermuth und Lebenslust sprühen . Ja , Heber «

8/1 ® $ Lebenslust haben sich hier ein — vielbesuchtes !

^
« telldichein gegeben , höher wie irgendwo anders rauschen

Wogen der Daseinsftcudigkeit und enger — , wie

anderen Platze , vereinen sich hier Reichthum und

BS ® *, um die Freuden dieser besten aller Welten in

s .
-i.

' 9en Zügen zu genießen ! Ein trauriger Phi -
»er nicht von diesem allgemeinen Evoögeschrei ange «

und sich nicht mit in diesen Strudel lebens «

« M
^

liebesfroher Freude stürzt , die sich so anmuthig
gf « nb so unwiderstehlich lockt . Hub wie leicht wird es

^ BSwiacht , dieser Lockung zu folgen , mit dem Strome

D^ ^ Mmen , der sich durch die breiten Gänge , durch die

MgX ^ Hen und verschwenderisch ausgestatteten Säle nach

Gtz des Opernhauses ergießt , denn mit der Bühne
hinter dieser liegenden Räumlichkeiten zu einem

ganzen vereinten Zuschanerraum , unvergleich -

■ E * toS61tem Luxus , an künstlerischem Geschmack , an

Ueberfluß, und doppelt unvergleichbar an diesem
feinet zweifachen Größe , seinem Meer von

^^ Mner üppigen Blumenzier an den Balkonbrüstungen und

^ Erjooenben Schmuck in diesen Logen wie unten im Saale ,
nm kann der Fuß vorwärlsschreiteu iu dem

Wv ^ ute ! wirrenden Getümmel von Vermummten aller

bald die ausschweifendste Phantasie , bald

Geschichlskenntniß, bald die Vorliebe für fremde
oder die Heberzengung , daß nicht alle Körper -

werden brauchen , wie das Gesicht , zusammen -

Zusammenstellung häufig von verblüffender
■ E =5 * Le ° CI von etwas Anderem , was man höflich als . . . . .

Eine solche Wahl aber wird Keinem und maß der Freude ist noch nicht erreicht , jetzt erst , ein Hhr
ebensowenig wie man es übel nimmt , wenn Nachts , hat Prinz Carneval seine lieben Pariserinnen und

Arm unvermuthet in den uufrigen schiebt und Pariser so , wie sie ihm gefallen : ein einziges tausendfaches

cm jeme » öummuytn » i» uvL,
"
vy >uuBi , uun « » ich- tilll fvi , Jubeln uub Jauchzen entsteht plötzlich und schwillt zu ohr -

weun der Mensch allein ist , und daß zu Zweien der Sect zerreißendem Tumulte an , denn der erste Confettt - Regen
■ ~ ..... • — *

riefelte hernieder und der erste Blumenstrauß flog aus einer

Loge des ersten Ranges , in welche jene halbe Welt , die

auf der ganzen zu finden ist , ihre verführerischste «

Vertreterinnen entsandte , in die Menge , und das ist das

Zeichen zu allgemeiner Raserei , zu einem Aufruhr , in

welchem auch die „ letzten Banden heil
'
ger Scheu " zersprengen ,

und Männlein wie Weiblein jeder Rücksichtnahme sich lebig

Kleine Chronik .

In der Gegend von Amberg sind die Feldlerchen einge¬

troffen and in Edenkoben hat der Storch sein altes Rest aufgesucht .
Die Staare sind , wie mitgetheilt , schon vor 8 Tagen in Bayreuth

gesehen worden .
Das österreichische Kriegsschiff - Najade

"
, welches kürzlich

nach Pola ausgelaufen ist , ist mit 86 Mann Besatzung vermuthlich
verloren .

Der verstorbene Cardinal Manning in London , der

„ Freund der Armen "
, hat kein Vermögen hinterlaßen . Lstrl . 100

in Consols uub eine kleine Büchersammlnng bildeten seine ganze
Habe , außer einem Sovereign , einem Shilling und einem 6 Pence -

Stück , die sich in einer Geldbörse zur Zeit seines Todes fanden .
Ein sprechender Kanarienvogel , bisher von Kennern

und Laien für eine Unmöglichkeit gehalten , gehört nicht mehr so

ganz in das Reich der Fabel . Eine Berliner Dame hat nach , ahre -

fangen Bemühungen eines dieser Vögelchen von der grünen Farbeu -

schattirung so weit gebracht , daß es nach einigen einleitenden Lock -

tönen deutlich , wie Zeugen übereinstimmend bekunden , fein „ Mätz¬

chen , wo ist mein Mätzchen, "
hören läßt .

In Hohenhameln ( Vrov . Hannover ) , wurde ein 14 - jähriger
Knabe unter einem sogenannten Holzschauer erhängt aufge -

funden . Rach vorherigen Aeußernngen deffelben nimmt man allge¬
mein an , daß er diese Thal aus Spielerei verübt hat .

« irtreten des Wahrheitsbeweises unter harter Be -

KläaerS vor dem Frankfurter Schöffengericht freige -

irhene Anzeigen bei dem Herrn Minister und Er -

lle « in öffentlichen Blättern führten schließlich im

daß Herrn Landrichter Dr . Liebmann ein großer

und das Disciplinawerfahren gegen ihn eröffnet

Handlung dehnte sich bis Nachts 11 ' / « Uhr aus .

live MCI sich der Gerichtshof zur Berathuilg zurück und

«eacn 11 Uhr im Gerichtssaal , den alsbald Herr Land -

Nil mit seinem Anwälte betrat . Das Unheil ging
"

dem Beklagten eine Mahnung zu ertheilen sei .

- » ordnnng für Kochschule « . Der Cultusmimster

hmiitöcn Behörden den Entwurf einer Semester - und

nnna für Universitäten ( einschließlich der Aeademie zu

toi Lyrenm Hosiaunm zu Braunsberg ) zur Prüfung
^ welcher Folgendes bestimmt : Das Sommer - Semester be =

K Mittwoch nach Ostern und in den Jahren , in welchen

üor jein 1 . oder nach dem 21 . April eintritt , am 1 . des -

ffionats Es endigt am Sonnabend der 16 . Kalenderwoche ,
EteftenS am 31 . Juli . Das Winter - Semester beginnt am
ELr enbigt am letzten Februar . Die Vorlesungen find

nach Beginn des Semesters zu eröffnen und dürfen erst

Smbe demselben geschlossen werden . Die Herbst - und Früh -

len fallen mit den Zwischenzeiten zwischen beiden Semestern

a . Die Pfingstferie » beginnen am Pfingstsonntag und find

Mens 7 Tage zu bemessen . Die Weihnachtsferien sollen

Isis zehn und
'
höchstens sechszehn Tage dauern .

Berlin , 8 . Fcdr . Man rechnet für die neuen brutschen
iteufeifdien Anleihen mit Sicherheit auf eine starke

iatnig des Publikums . Der brei v . H . Typus soll beshalb

t werben fein , weil eine Anleihe zu 4 v . H . , wenn man ben

»en 84 bei 3 v . H . Perzüisung zu Gründe legt , einen Preis

5 bedingen , also sich außerordentlich theuer stellen würbe ,

tone , baß bic Anleihen zu 3 v . H . eine wesentlich g rohere

ihiakeit haben und daß die Möglichkeit einer Convertirung

Hoffen ist . — Die Budgel - Cominissi o n bes Abge -

tenhanses wirb die überwiesenen Theile des Etats wahr -

h nächste Woche erledigen . Der Etat soll Anfang März

Herrenhaus gelangen und bis 1 . April verabschiedet werden . —

ner dem Bundesraihe ^ gegangenen Ucberiidjt der Geschäfte
ichsgerichtS im Jahre 1891 waren in diesem Jahre
[fachen 1852 Prozesse anhängig ; Wechselprozesse 12 ; andere

« Prozesse 1 ; Ehe - und EntmüudigungSsachen 97 , zusammen
An Strafsachen waren anhängig : 4511 . Davon find cr -

661 u . f. f. — Die Untesinchnug gegen die verhafteten

hjsten geht auf MajestätSbeleidigung und versuchten Hoch -

, Möglicherweise wird indeß die letztere Anklage wieder fallen
weiden . Verhaftet finb acht Personen , darunter einige , die

Mer als „ Anarchisten
"

galten , andere , die man bisher als
iber der „Unabhängigeu

' - Gruppc kamitc .

schau im Reiche . Ein dritter Artikel der „ Westfäl .
führt aus , der Graveur Janffe » , der Anfertiger der

habe von feiner achtjährigen Thäfigkeit im
Boa re Mittheilimge » gemacht , als er entlassen wurde .

trag der neuen Steuerveranlagung in Halle soll sich
Mk . belaufen . Man schlägt daher der städtischen

■g vor , das auch in der Eommunalkasie dadurch ent »

zur Aufhebung der Miethsteuer zu verwenden . —

irb bie Einschätzung auf Grund des neuen Ein -

gesetzeS gegen früher ein Mehr von etwa 40 bis 50 pCt .

Weise . Die Titelrollen des Liebespaares lagen in den Hauben des

Fräulein Jäger und des Herrn Naval . Läßt man die süßliche
Wiener Art ununterbrochenen TremolirenS gelten , m welcher die

genannten beiden Künstler immer fingen , fo waren bie Leistungen
nicht nur befriebigenb , fonbern in einzelnen Momenten sogar vor¬

züglich zu neunen . Ueberhaupt war die Reprobuction ber Oper
mit sichtlichem Fleiße borbereitet ( selbst der Chor sang überraschend
sicher uub rein ) , bie Regie hatte mit Sachverstänbinß gewaltet , so

baß ein gutes einheitliches Ganze gezeitigt wurde , das eine Reihe
gut besuchter Wiederholungen gewährleistet .

* Rrprrtoir - Gntwnrf - re Stadt - TheaterFrank¬
furt a . M . Opernhaus . Dienstag , den 9 . Februar :
Letztes Gastspiel bes Wiener Ensemble ' S : „ Der verlorene Sohn

"
.

Hierauf : „ Cavalleria rustieana “
. Im Abonnement . Große Preise .

Mittwoch den 10 . Vorstellung bei ermäßigten Preisen : „ Aschen¬
brödel "

. Anfang 6 ' /- Uhr . Außer Abonnement . Donnerstag
den 11 . : „ Aida .

" Im Abonnement . Gewöhnliche Preise . Freitag
ben 12 . bleibt baS Opernhaus geschloffen . Samstag ben 13 . : Zum
Gebächtnisse Wagner ' s neu infeenirt : „ Tannhäuser " . Im Abonne¬
ment . Gewöhnliche Preise . Sonntag ben 14 ., 3 ’/ « Uhr : „ Aschen¬
brödel "

. Außer Abonnement . Ermäßigte Preise . Abends 7 Uhr :

„ Martha .
"

Im Abonnemeut . Große Prüfe . Dienstag den 16 . :

„ Romeo und Julia
"

. Im Abonnement . Gewöhnliche Preise .
Schauspielhaus . Dienftag den 9 . : Zum ersten Male wieder¬

holt : „ Rach der Ehescheidung
"

. Hierauf : „ Durchs Ohr
"

. Im
Abonnement . Gewöhnliche Preise . Mittwoch den 10 . : „ Der Vice -
admiral "

. Im Abonnement . Gewöhnliche Preise . Donnerstag
den 11 . : Abonnements - Vorstellung für einen ausgefallenen Diens¬

tag : „ Großstadtluft
"

. Gewöhnliche Preise . Freitag den 12 . : An¬

fang 7 Uhr : „ Sündige Liebe "
. Samstag den 13 . : Zum ersten

Male : „ Dorina "
. Im Abonnement . Gewöhnliche Preise . Schau¬

spiel in 3 Abtheilungen von Rovetta . Im Abonnement . Gewöhn¬
liche Preise . Sonntag den 14 . : 3V , Uhr : „ Großstabtlnft

"
. Außer

Abonnement . Kleine Preise . Abends 7 Uhr : Zum ersten Male

wiederholt : „ Dorina "
. Im Abonnement . Gewöhnliche Preise .

Montag den 15 . : „ Don Carlos "
. Im Abonnement . Gewöhnliche

Preise . Dienstag ben 16 . : „ Dorina "
. Im Abonnement . Gewöhn¬

liche Preise .

* Personalien . Der Dichter Gisbert v . Vincke in

Freiburg i. B . ( geboren 1813 ) , bekannt durch novellistische , drama¬

tische und lyrische Arbeiten , insbesondere aber durch seine Shake -

fpearebearbeitung, ein Bruder Georg v . Viucke 's , ist gestorben .

Tiefe , weil ihr daselbst die nöthige Kraft und Tragfähigkeit abgeht -

um so schöner aber Hingen Mittellage und Höhe , deren Wirkung

noch gesteigert wird durch die Wärme und Innerlichkeit , welche die

Dame ihrem Vortrage zu geben weiß . Die Rolle ist bekanntlich

ein Prüfstein , an welchem reife Künstlerinnen ersten Ranges ihre

Kraft messen können . Daß Fräulein Brod mann in dem vierten

Acte , dem Höhepunkte der ganzen Oper , in welchem die Situation

sich iu so raffinirter Weise zusammenspitzt , wie kaum in irgend einem

anderen dramatischen Werke , noch nicht das Vollendetste gab , daß

ihr nicht immer die Verzweiflungstönc , in welchem bas gequälte

Mutterherz ber Fides sich Luft macht , vollstänbig gelangen , auch

baß bas Mienenspiel stellenweise noch charakteristischer , ergreifender

hätte sein können , wollen wir nicht verschweigen . Immer aber bot

bie Künstlerin eine Leistung , bie uns Überrascht hat , zu ber wir ihr

gratuliren können vnb zwar um so mehr , als Fräulein Brob -

mann in bem laugen Zeitraum so gar keine Gelegenheit gehabt

hat , sich in biefer Parthie zu versuchen . Den Wieberteufer Ionas

sang zum ersten Male Herr Bussard und zwar in seiner Weise

recht gut , wie beim überhaupt Herr Bussard eine Acquifition ist ,
auf welcher man sich immer verlassen kann . Dennoch haben wir

nicht den Eindruck gewinnen können , als wenn die Rolle eine für

feine Individualität sehr günstige fei . Der Gepflogenheit , diese

Parthie vor einem Tenorbnffo fingen zu lassen , wie sie an beit

meisten Theatern herrscht , können wir nicht ziistimmen , ba iu ber

Parthie absolut nichts löuffoartiges liegt . Die übrige Besetzung

war dieselbe geblieben .
W . Kängerchor des Wiesbadener Lestrer - Nereins .

Zweites Coucert ( Samstag ) im großen Cafinofaale unter Mitwir¬

kung bes FrI . S . Schickharbt ( Sopran ), König ! . Opernsängerin
von hier , bes Herrn A . Genß ( Piano ), Director dcsSchumacher -

fchenConservatoriumS in Mainz , und besHerrn W . Geis ( Tenor )
von hier . Das Coucert hatte nur ben einen Fehler , daß es etwas

zu lang war , fonft kann es als eines ber gelungensten betrachtet werden ,
bie ber Verein gegeben bat . Frl . Schickharbt fang sehr hübsch .
Sowohl bie Arie der Rosine ans dem Barbier von Sevilla , eine

ihrer dankbarsten Nummern , als auch bie beiden Lieber la Fioraja
von Bevignani unb „ Sing , lieb ’

Vögelein
" von Garz gelangen ihr

vortrefflich . Die Sängerin ging viel mehr aus sich heraus , als wir

sonst von ihr gewohnt finb , die Stimme kam gehörig zur Geltung
und ber Erfolg war daher ein ganz brillanter . In Herrn Geuß
lernten wir einen gelegenen Pianisten keimen , bem nicht nur glän¬
zende Virtuosität zu Gebote steht , fonbern ber auch geschmackvoll
und mit feinerNiiaucirung vorzutragen versteht . Sie As - durSaüabe
von Chopin , bie zweite Rhapsodie von Liszt und Rubinsteins Etüde
in E - dur spielte er mit Bravour . Von ben beiden kleinen Stücken eigener
Composition , Nachtstück und Mazurka , sprach besonbers das Rachtstück
an wegen seines finnigen , stimmungsvollen Inhalts . Auch für
Herrn Geis haben wir nur ein Lob ; feine hübsche , frische Stimme klang
in beit beiden Liedern „ Komm , wir wandeln zusammen

" von Cor¬
nelius und „ Die blauen Augen

" von Bohm sehr wirkungsvoll ; zu¬
dem fang er mit musikalischem Verständniß und großer Wärme ,
weshalb der Erfolg nicht ausbleiben konnte . Der Sänger mußte

sich zu einer Zugabe verstehen , einem Liede von Pergolesi . Was
bic Leistungen des Chores anbetrifft , so waren dieselben , oou | einer

vorübergehenden Unklarheit in bem Mittellatze ber schwierigen

Hegar
' scheit Composition „ Die beiden Särge

"
abgesehen , durchaus

und nach jeder Richtung gelungen . Trotzdem , daß eine zahlreiche
Anzahl von Mitgliedern durch Krankheit verhindert war , an dem
Concerte theilzunchmen , fo klang ber Chor doch voll und kräftig .
Ganz besonders hervorgehobeu zu werden verdient bie deutliche Aus¬

sprache , sowie die feine dynamische Abschattirimg , mit welcher vor¬

gestern gesungen wurde . Vortrefflich klang Schuberts „ Nachtgesang
im Walde " mit Hörnerbegleitung , ebenso ber herrliche Chor aus ber

Zauberflöte , wenn wir auch ber Ansicht finb , daß derselbe mit bem

fremben unterschobenen Text keineswegs gewinnt , fonbern sich mit
den ursprünglichen Worten ber Jsispnester viel besser macht . Auch

Hegars Composition würbe mit der bereits oben angeführten Ein¬

schränkung sehr schön und wirkungsvoll gesungen . An den beiden
Volksliedern „ In einem kühlen Grunde " und „ Santa Lucia " war

besonders die Charakteristik zu loben , mit welcher die einzelnen Verse
sich von einander abhoben . Der Verein hat in ben letzten Jahren
unter ber Leitung bes Herrn Spangenberg ffehr bebeitteube Fort¬
schritte gemacht ; möge er fo fortfahren .

h . Frankfurter Ktadttheater , 7 . Febr . Felix Schweig¬
hose r ist wieder von uns gegangen , sein Gastspiel hat volle Häuser
gemacht , auch viel äußeren Erfolg für den Gast , aber Schweighofer
zeigte sich diesmal in so gleichartigen Rollen , brachte diesmal solche
Eintagsfliegen dramaUscher Mache mit , daß wir gerne uns der

Aufgabe enthoben sahen , Ihnen ein Mehreres zu berichten . Frau
Moran - Olden ist ebenfalls wieder gegangen , nachdem sie uns

noch eine allerdings ungleichmäßige , aber doch vorwiegend hervor¬
ragende Leistung als „ Isolde

"
geboten hatte . — Gestern zeifigte

unsere Oper eine Halbnovität . Gounod ' S selten aufgeführte Oper

„Romeo und Julia
" wurde nach zehnjähriger Panse neu -

einstudirt wieder gegeben und zwar in einer durchweg lobenswerthen

Ketzte Drahtnachrichten .

hd . Krüssel , 8 . Febr . Der Bischof von Namur ist an der

Influenza gestorben .
hd . Krüssel , 8 . Febr . Der Steife auf den Zechen von Salonbiere

dauert fort ; es stehen neue Lohnreductionen bevor .

hd . Krüssel , 8 . Febr . Minister Vernaert stellte in ber

Referendums -Angelegenheit die Cabmetsfrage .

hd . Krüssel , 8 .
"

Febr . Auf dem von den Sozialisten und

Radicalen veranstalteteu Meeting redeten Janson , Houzean und bie

Sozialisten Anselco , Demblon , Selys . Die Rebner bekampten heftig
bas Referenbnm und die Monarchie unb traten für bas allgemeine

Wahlrecht ein .

Die heutige Abeud - Ansgabe nmfatzt 4 Seiten .

viel , viel besser munde -- eine geschickte Schwenkung ,

einige lachende Entschnldignngsworte , ein „ auf Wiedersehen "

oder „ ein anderes Mal ! " und wir steuern wieder ohne Pi¬
lotin durch das Gewühl , bis --- nun , seinem Schicksal
entgeht Keiner in der Welt , und auf dem Pariser Opern¬

balle Keiner seinem Sect ! Doch horch , ein feuriger Walzer
ertönt , aber es ist doch nur eine Foppung der Tanzlustigen ,
es ist ja unmöglich , in diesem Gedränge von Tau -

senden auch nur eine einzige Schwenkung zu machen , —

aber doch , aber doch , hier lösen sich einige Gruppen los

und dort auch , kleine abgesonderte Kreise bilden sich , die

sich bald verengern , bald erweitern , und man tanzt ,
man tanzt wahr und wahrhaftig , unv wie tanzt man —

als ob man die tollsten Erinnerungen an Ball Mabille

wieder wachrufen will ! Uub das Staunen wächst , der

Walzer ist zu Ende und die Aufforderung zu einer Quadrille

ertönt , die Paare finden sich zusammen und der Reigentanz
beginnt in der üblichen Weise durch Verbeugen und Be¬

grüßen ; doch nun , was ist das , immer schneller , immer

lärmender wird die Musik , immer rascher , immer feuriger
werden die Bewegungen der Tänzer und Tänzerinnen , und

nun — ja , sehe ich recht , ist es kein Spiel der Einbildung ,

ist es Wahrheit , ist es Wirklichkeit ? — hier und da und

dort Quadrillen „ fin de siede “
, Quadrillen ä la Moulin

rouge und Buillier , Quadrillen , wie sie nur das tollste
Paris in seiner tollsten Laune erfinden konnte , Quadrillen . . .

bei denen die Genien Beethoven
' s und Mozart

' S , Wagner
' S

unb Gounod
' S schamhaft ihr Haupt verhüllen und schnell

aus diesem Saale fliehen , in dem sie sonst so gerne bei

ihren Tonschöpfungen verharren , flugs gefolgt von einigen
schüchternen deutschen Hochzeitspärchen , denen der Boden zu

heiß geworden ! --

Unb sie thaten recht daran , zu fliehen , denn das Heber «
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Bitte wegen Influenza Brief vostlagernd zu erhebem

Joseph Baudoitzky , Langgasse
Ltravtwrrttich für die Redaction : W . Schulte vom Brüht ; für den Anzeigenthcil : C . Rötherdt . Rotationspreffen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

'
schen Hof -Buchdruckerci in Wie «

38 .
60 .

105 .

Joh . Strauss .
Bazin .
Steiger .
Beethoven .
Joh . Strauss .

4 . Finale aus „ Fidelio “
. . . .

5 . Carnevalsbilder , Walzer . . .
6 . Schlummerlied ......
7 . Fantasie aus „ Tannhäuser “

8 . Stenographisch , Schnell - Polka

Ein armer Bursche verlor eine Brieftasche mit Inhalts
schein und verschiedene Werthpapiere ( 300 Mk .) , für den
werthlos . (Sieg , gute Belohnung abz . Zirchg . 14 , 2 b . Fischer

Eine tücht . Pianistin w . noch einige Schiilerinneii anzun .
Nah , in der Musikalicnh . von Herrn El . Wagner . Lauggasse 9 .

von Mk . 20 an bis zu den billigsten ,
: 3 Mir . laug , mit Fransen ,

von 16 Mk . per Stück au ,
. nur 1 . Qualitäten ,
von 10 Mk . per Stück au ,

l . schr Teppiche in allen Größen

2433
W Jcng Wwe . , Adolphsallce 2 .

Holz - Versteigerung .
Montag , den 15 . Februar d . I ., sollen im Stadtwalde District

„ Gehrn
" 8 Rm . buchenes Scheitholz , 96 Rm . buchenes Prügelholz ,

4410 buchene Plänterwcllen und 1 eichener Stamm von 0,63 Festmtr .
öffentlich meistbietend gegen Credit -Bewilligung versteigert werden .
Sammelplatz Morgens 10 Uhr in der Koch

'
schen Wtrthschaft in

Clarenthal . *

. . Frz . Ries .
. . Wagner .
. . Stasny .

L . Schellenberg ’ ^ Hofbuchdruckerei
Wiesbaden , Langgasse 27 .

Engros , Export von Oclfarbendruck - Bildern , Photo - und Chromo - Lithographien , Eiclitdrueli
<« o ! d - und Politur - Ilahmen .

Wünschen zwei junge Französinnen , hier fremd , die BekaaÄ
von , zwei eleganten Herren von höherem Stande : Spätere
ehclichnug erwünscht . Ernstliche , nicht anonyme Offerte »

Photographie unter F . V . 3180 postlagernd Wie «

Nheinstraße 25 , erbeten . 44 »

J . & F . Suth
,

Wiesbaden
,

Friedrichstraße 10 .

in allen Farben , mit und ohne Firmen - Aufdruck , sehr billig , empfiehlt die
?

_____

L . Schellenberg
’ sche

Hofbuchdruckerei ,

Wiesbaden , Langt/asse 27 .

2 . Ouvertüre zu „ Der Trompeter des Prinzen1
3 . Gavotte du Directoire ........

Kurhaus zu Wiesbaden .
Montag , den 8 . Februar , Abends 8 Uhr :

58 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Eouis Lüstncr .

Bekanntmachung .
Die Holzabfuhr aus deu städtischen Walddistricten Pfaffenborn

und Schlaferskopf wird wegen der eingetretenen nassen Witterung
bis auf Weiteres verboten . *

Wiesbaden , 6 . Februar 1892 . Der Magistrat . Heß .

Beyenbach
’

s Kunst - Verlag ,

Dambachthal 21 ,

Herrath !
Junger Kaufmann wünscht sich mit junger Wittwe , •

kleines Geschäft hat , tu Bälde zu verehelichen . Gest . Offerte « '
W . » . hauptpostlagernd Frankfurt a . M . JgB

Solider tüchtiger Tapezirer
übernimmt Neubauten zum Tapezireu , Per Rotte 25 Pf . , sowie
alle Polster - und Decoratiousarbeiten , Neuanfertigung wie Auf¬
arbeiten unter Garantie zu billigen Preisen . Zu einer

'
Besprechung

erbitte Näheres im Tagbl .-Berlag . 2523

Dringende Bitte nm Hülft
Ilm 31 . Januar d . J . starb zu Hahn nach kttrzem schwerem Leid«

42 Jahre alte Schreiner Marl Kämmerer von Hahn (gtti
von Kloppenheim ) und hinterließ seine Wittwe mit 7 umuiiui
Kindern ( von welchen das älteste 12 Jahre , das jüngste 6 M
zählt ) in großer Noth und Bedräugniß . Die kleine Hinterlasst ^
des Verstorbenen ist ganz verschuldet . Die Unterzeichneten e
Alle , welche ein warmes Herz und offene Hände für eine schwer
drängte Familie haben , um Unterstütznug für die Hinterbliebt
Die Rcdaction dieses Blattes , sowie der unterzeichnete Sil
meister von Hahn nehmen gern Beiträge für die unglückliche Fai
in Empfang .

Hahn bei Wiesbaden , den 6 . Februar 1892 .
Der practische Arzt : Ter Bürgermeister von Hahlli
Mr . Schneider . Ohleumaclier .

Ter Geistliche :
W . Jung , Pfarrer zu Bleidenstadt .

Im Damcn - und Familien - HM
Jahnstroste 16 wird kräftiger feiner Mittagstifch tm s
und nach auswärts ausgegcbeu . iW

Eiiuviekel - Papiere
( Seiden - PapiereJ

195x800 „ „
'

265x330 „
"

, 335x400 „
” "

Portieren , 3 ' / - Mir . lang , mit gewebten Fransen ,
4 Mk . per Stück ,

Gardinen , 3,65 Mtr . lang , gute Waare ,
per Fenster 7 Mk .,

Tischd . cken i : t Plüsch ,

Prospeefeh ~

X Zeitungen ,
Rofationspresten - Druclc , auf farbigem wie weissem Papier ,

liefert ausserordentlich billig die

Max Beck , d . d . s . , ö
pract . Zahn - Arzt , Q
anggasse 39 , Bcl - Etage .

Vollkommen schmerz - und gefahrlose
Zahn - Operat . m . Anw . v . Schlafgas .

zu den billigsten Preisen
eins fehlen

Größtes Lager .
— Billigste Preise .

Teppiche . Soph a - Tcppiche von 6 Mk . an ,
Zimmer -Teppiche in allen Größen ,
Axminster , 135x200 Cm ., Stück Mk . 18 .— ,

165x230 „ „ „ 28 .- .

Bekanntmachung .
Die am 1 . d . M . im Stadtwalde District „ Pfaffenborn

" ab -
gehaltcne Holzvcrsteigeruug ist vom Magistrate genehmigt worden ,
was mit dem Anfügen zur Kenntniß der Steigerer gebracht wird ,
daß wegen der Ueberweisuug des Holzes nach Emtritt besserer
Witterung besondere Bekanntmachung erfolgt . *

Wiesbaden , den 6 . Februar 1892 . Ter Magistrat . Heß .

Eine f. geb . junge Dum
jucht die Bekanutschast eines j . Mädchens int Alter von 18
22 Jahren zu machen , welches , selbst aus geb . Familie , Lust .
Talent zum Lesen dramat . Werke hat . Alles Uebrige sei »>■

Besprechung . Oieff . Offerten unter J . V . S23 an den TagW

Mir Sen nächsten Kurya «

Nachdem mein durch SSraiid - l nfaiS beschädigtes I ^ agee zum grossen Theil versteigert wurde ,
habe i

mich entschlossen einen noch auf Lager habenden aussergewöhnlich grossen Posten

Bett - und Tischwäsche
zum Ausverkauf zu bringen .

Ich oflerire daher unter dem wirklich reellen Ladenpreis ?

50 Stück % breites ausgewaschenes Halbleinen , prima Qualität , per Meter — ,60 Fj
65 Stück 42 c reinleinene graue Handtücher , derbe Qualität , per Meter — ,40 Fj
30 Stück , s/ .i breites ausgewaschenes Betttuchleinen ohne Naht , per Meter 1,40 T *

30 Stück , a/ < breites ächt hausmacher Betttuchleinen ohne Naht , per Meter 1,60 P

Einen Posten bessere fertige Betttücher ohne Naht .......... ........ per Stück 2, —

Ca . 50 Dutzend abgepasste weisse Gerstenkorn - Handtücher vom feinsten Flachsgarn in diversen Grössen und Breite "

sowie eine ungewöhnlich grosse Auswahl ächt leinene Tisch - u . Tafeltücher in allen Grössen , an denen zum Theil die Servietten fehle ®

Bie Waare ist vom Brande nicht im Geringsten beschädigt , nur theil weise dm
*cl

Wasser schmutzig geworden .

8k ; ,

ächt

RheingauerWeinstube
vom . J . Kofniaiin ,

Triton - Platz
,

Mainz .

Originalweine aus der Kellerei von

Job . Klein , Weingntsbesitzer , Joltannisberg a . Rh .

Eröffnung : 4 . Februar 1892 .

Jean Alisky ,
Restaurateur . 2614

Der Allein - Verkauf der weltberühmten

Oestreich & Hartmann ’ sche
Fabrikate |

( Fabrik - Marke Ö & H .)
in Oeldrucken , Chromo - Lithographien etc . ist uns für hier übertragen .

Wir bitten die Firmen , welche seither mit dem General - Vertreter oder direct mit der Fabrik in Verbindung standen
freundlichst nur an uns wenden zu wollen .

Cataloge und Preis - Verzeichnisse gratis und franco .

Limu Aha
,

empf . ihr großes Lager Korsetts in

anerkannt besten Stoffen n . Zuthaicn ,
sowie nur neueste , vorz . sitzende Fa -

xons . Korsetts zum Hoch - , Mittel -

u . Tiefschnüren , bis zu 96 Ctm . weit ,
Umstands - u . Nähr - Korsetts , Korsetts
für Magen - n . Leberlcidcnde , Gesnnd -

heits - Korsctts , Geradehaller , Leib¬
binden , Gesundheits - Binde «

Mygiea ( Gürtel u . Einlagekisscn ) .

Wasche « , Neparireu und
Beräuder » rasch und billigst .

Attfertignug « ach Maas ?
« ttd Muster sofort . 20023
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